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Tarifverhandlungen bei VW: IG Metall
fordert 7 % mehr Lohn im Herbst

VW steht vor herausfordernden Tarifverhandlungen mit IG
Metall, die eine Lohnerhöhung von 7 % und mehr

Ausbildungsvergütung fordern.

Im Volkswagen-Konzern gibt es Unruhe und Unsicherheit. Die
Elektrifizierung, die dringend nötig ist, läuft nicht ohne
Hindernisse, und der Produktionsstandort von Audi in Brüssel
steht vor einer ungewissen Zukunft. Diese Schwierigkeiten
spiegeln sich auch in der bisherigen Unternehmensbilanz des
Jahres wider. Für die Verantwortlichen in Wolfsburg sind die
bevorstehenden Tarifverhandlungen ein heißes Thema, das mit
Spannung erwartet wird.

In den kommenden Monaten wird sich die Gewerkschaft IG
Metall mit Volkswagen zusammensetzen, um über eine mögliche
Erhöhung der Gehälter zu verhandeln. Das Treffen soll im Herbst
stattfinden, und die Gewerkschaft hat bereits klare Forderungen
formuliert, die sie in die Verhandlungen einbringen möchte.

Forderungen der IG Metall

Die IG Metall verlangt eine Erhöhung der Löhne um sieben
Prozent über einen Zeitraum von zwölf Monaten. Darüber hinaus
sollen auch die Ausbildungsvergütungen um 170 Euro je
Ausbildungsjahr angehoben werden. Solche Maßnahmen sind
besonders wichtig für die Mitarbeiter an den Standorten in
Wolfsburg, Braunschweig, Emden, Hannover, Kassel und
Salzgitter. Auch die Beschäftigten in den Tochtergesellschaften,
wie Financial Services und Immobilien, stehen in diesem Kontext



im Fokus.

Thorsten Gröger, der Verhandlungsführer der IG Metall, hat
bereits angedeutet, dass die Verhandlungen hart werden
könnten. In der Vergangenheit hat Volkswagen in solchen
Gesprächen oft eine sogenannte „Giftliste“ präsentiert, in der
potenzielle Einschnitte oder Einsparungen aufgeführt sind. Diese
Unsicherheit über mögliche Gegenüberstellungen macht die
Situation für die Gewerkschaft nicht leicht.

Zusätzlich zu den hohen Lohnforderungen äußert der
Finanzvorstand von Volkswagen, Patrik Andreas Mayer,
Bedenken hinsichtlich des Anstiegs der Personalkosten. Ein
internes Interview, das der „Wolfsburger Allgemeinen Zeitung“
vorliegt, setzt sich mit der Sorge auseinander, dass zu hohe
Lohnerhöhungen die Fixkosten und die Gesamtbilanz des
Unternehmens weiter belasten könnten. Mayer erklärte:
„Strukturell sind durch die letzten Tariferhöhungen in der
Volkswagen AG die Personalkosten deutlich gestiegen.“ Dies ist
eine alarmierende Nachricht, die sich auf die Verhandlungen
auswirken könnte.

Die Unsicherheit bleibt bestehen

Die Warnsignale aus dem Finanzbereich lassen viele Fragen
offen, wie die bevorstehenden Tarifverhandlungen gestaltet
werden. Ob die Bedenken der Unternehmensführung letztlich
Einfluss auf die Gespräche haben wird, bleibt vorerst ungewiss.
Hier stellen sich viele die Frage, wie eine Einigung trotz der
unterschiedlichen Interessen gefunden werden kann. Die
Gewerkschaft ist entschlossen, die Forderungen für ihre
Mitglieder durchzusetzen, während die Unternehmensleitung auf
Stabilität und Kosteneffizienz bedacht ist.

Es bleibt abzuwarten, ob die Verhandlungen im Oktober in
einem für beide Seiten akzeptablen Ergebnis münden. Der Druck
auf VW ist aufgrund der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage
und der Herausforderungen, die die Elektromobilität mit sich



bringt, erhöht.

Einblicke in die Verhandlungen

Die Tarifverhandlungen zwischen der IG Metall und Volkswagen
sind eine entscheidende Herausforderung, die nicht nur das
Wohl der Mitarbeiter, sondern auch die zukünftige
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens betreffen könnten. Die
Erhöhung der Gehälter und Ausbildungsvergütungen könnte den
Mitarbeitern eine dringend benötigte finanzielle Stabilität bieten,
während Volkswagen gleichzeitig versuchen muss, seine Kosten
unter Kontrolle zu halten, um nicht in finanzielle Schwierigkeiten
zu geraten. Die Balance zwischen den Bedürfnissen der
Belegschaft und den betriebswirtschaftlichen Anforderungen des
Unternehmens ist eine komplexe Herausforderung, die viel
Fingerspitzengefühl erfordert.

Aktuell steht VW unter erheblichem Druck, nicht nur aufgrund
interner Herausforderungen, sondern auch aufgrund externer
Marktbedingungen. Die Automobilindustrie sieht sich einem
rasanten Wandel hin zur Elektromobilität ausgesetzt, während
gleichzeitig die globalen Lieferketten von der
COVID-19-Pandemie und geopolitischen Spannungen belastet
werden. Arbeitnehmer-Anliegen rücken vor dem Hintergrund
dieser Umstände besonders in den Fokus.

In Deutschland ist die Automobilbranche eine der zentralen
Säulen der Wirtschaft. Im Jahr 2022 machte sie etwa 20 Prozent
der gesamten deutschen Exporte aus. Die Unsicherheiten im
Sektor haben daher nicht nur Auswirkungen auf Unternehmen
wie VW, sondern auch auf Zehntausende Mitarbeiter und deren
Familien. Diese Abhängigkeiten unterstreichen die Wichtigkeit
stabiler Arbeitsbedingungen und fairer Entlohnung,
insbesondere in einem so dynamischen Markt.

Die Situation des Audi-Werks in Brüssel

Das Audi-Werk in Brüssel ist ein besonders kritischer Punkt für



VW. Aufgrund fehlender Aufträge und der Schwierigkeiten bei
der Umstellung auf Elektromobilität sehen sich die Mitarbeiter
dort mit Unsicherheiten und möglichen Entlassungen
konfrontiert. Im Jahr 2023 wurde bekannt, dass einige
Produktionslinien kaum am Laufen sind, was die Notwendigkeit
für schnelle Lösungen und Verhandlungen nur verstärkt. Audi
produziert in Brüssel den E-Tron, ein wichtiges Modell in der
Strategie des Unternehmens, doch die Nachfrage war nicht wie
prognostiziert.

Die IG Metall wird versuchen, während der Tarifverhandlungen
auch die spezifischen Situationen der verschiedenen Werke zu
berücksichtigen. In Gesprächen zum Thema Zukunftssicherung
müssen Lösungen gefunden werden, die die Unsicherheiten, vor
denen viele Beschäftigte stehen, anerkennen und abfedern.

Herausforderungen für die
Tarifverhandlungen

Die Herausforderungen der anstehenden Tarifverhandlungen
werden durch verschiedene Faktoren beeinflusst. Zum einen ist
die Inflation in Deutschland auf einem Höchststand, was die
Kaufkraft der Arbeitnehmer beeinträchtigt. Im Jahr 2022 lag die
Inflationsrate bei über 7 Prozent, was eine Erhöhung der Löhne
zur Erhaltung des Lebensstandards notwendig erscheinen lässt.
Solche wirtschaftlichen Rahmenbedingungen können die
Verhandlungsposition der Gewerkschaft stärken.

Allerdings ist das betriebswirtschaftliche Umfeld von VW
komplex. Mit der steigenden Elektrifizierung und den damit
verbundenen Investitionen in neue Technologien müssen
Antworten auf die finanziellen Herausforderungen gefunden
werden. Die von Patrik Andreas Mayer angesprochenen hohen
Personalkosten stellen ein Risiko für die Wettbewerbsfähigkeit
des Unternehmens dar. Dies führt zu einer angespannten
Atmosphäre, in der sowohl die Arbeitnehmer als auch das
Management ihre Sorgen und Bedürfnisse klar äußern müssen,
um eine gemeinsame Basis für zukünftige Verhandlungen zu



finden.
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